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Anhang:

Beurteilungen 

LDK-Auswertungen

Einleitung

Diese Hausarbeit hat ihren Zweck, nämlich bei Studenten nachzuharken, ob sie sich wirklich für den Lehrerberuf entscheiden wollen, bei unserer Arbeitsgruppe „gut“ erfüllt. Von ursprünglich drei Leuten bin nur ich als „harter Kern“ übrig geblieben. X hat sich doch dafür entschieden einen BMX-Laden zu betreiben und Y befindet sich in Asien, wo sie sich darüber klar werden will, was sie will. 

Meinen ursprünglichen Anteil an der Arbeit habe ich mit einigen Zusätzen ergänzt, aber aus Zeitgründen schaffe ich es nicht, die Teile der Anderen mit zu übernehmen. Außerdem wäre die genaue Analyse von vier Lehrerbefragungen sehr viel mehr Aufwand als geplant.

Deshalb ist die Hausarbeit leider kürzer geworden als geplant.

Um kenntlich zu machen welche Teile nicht von mir stammen, habe ich in dem Fall den jeweiligen Namen dahinter gesetzt.

Die Hausarbeit soll zuerst unsere eigenen Idealvorstellungen von einem Lehrer deutlich machen. Im Anschluss soll die Veränderung sichtbar werden, die durch die dokumentierten Lehrerbegegnungen statt gefunden hat. Das Lehrerbild ist sehr viel differenzierter geworden, da nicht nur die Ansprüche an einen Lehrer, sondern auch die Belastungen ins Bewusstsein gerückt sind. 

1.1 Idealbilder

Idealbilder gleichen Utopien und sind so niemals zu erreichen, denn wenn man dieses denken würde, würde man sich selbst belügen. Alles perfekt zu  machen ist unmöglich, trotzdem ist es wichtig, Ziele und Grundsätze zu haben, an denen man sich orientieren kann. Sie helfen dabei, die eigene Richtung zu finden und nicht aus den Augen zu verlieren. 

Das wichtigste an einem guten Lehrer ist meiner Meinung nach, dass er einen ansprechenden, mitreißenden Unterricht macht. Die Schüler sollen sich angesprochen fühlen und motiviert mitmachen. Dabei gibt es viele Möglichkeiten dieses zu erreichen. Besonders motivierend wirkt es auf die Schüler , wenn der Lehrer selbst starkes Interesse an seinem Fach zeigt und vor allem viel Freude am Diskutieren und an der Meinung der Schüler hat. Es ist wichtig, dass die Schüler sich angesprochen fühlen, selber am Gelingen der Schulstunde mitzuwirken. In erster Linie soll auf ihre Ansprüche und Wünsche eingegangen werden. Sie sollen das Gefühl haben der Unterricht dient ihnen und nicht, dass sie ihre Zeit absitzen damit der Lehrer sein Gehalt verdient. Deshalb ist es auch wichtig, dass die Schüler mehr Sprechanteile besitzen als der Lehrer. Dieser hat die Aufgabe eines Moderators/Gestalters, Gesprächpartners, „Gedankenanregers“ und wenn gewünscht „Auskunftgebers“ während des Unterrichts. Es bleiben auch noch andere Rollen zu erfüllen wie Kontrolleur, Beratungsperson, Schlichter, Ermahner usw.; die Erstgenannten scheinen mir aber die wichtigsten Funktionen zu sein.  
Bei aller Offenheit des Unterrichts ist es aber notwendig in einem gewissen Masse streng zu sein und Disziplin in den Unterricht zu bringen. Ich denke dabei nicht an den drohenden Zeigefinger, sondern an feste Regeln und Grenzen, in denen sich Schüler und Lehrer sicher auf festem Boden bewegen können. Zu diesem Zweck ist es notwendig , dass die Schüler

einen natürlichen Respekt vor dem Lehrer haben, den sich der Lehrer durch seinen ansprechenden Unterricht verschaffen muss, seine vorbildhafte Einstellung und seine emotionale Kompetenz. Außerdem muss der Lehrer ein gewisses Selbstvertrauen und Sicherheit ausstrahlen, d.h. er muss seinen Schülern offen begegnen können und seine Position erklären können. Es ist entscheidend, dass der Lehrer akzeptiert wird. Diese schwierige Lehrer-Schüler-Beziehung kann nur durch Geben und Nehmen auf beiden Seiten funktionieren. Wenn der Lehrer akzeptiert werden will muss er seinerseits die Schüler akzeptieren und andersherum. Dies gilt für fast alle Bereiche, z.B. wenn die Schüler vom Lehrer verlangen sich einzusetzen, kann er dasselbe von ihnen verlangen usw.

Der Lehrer sollte immer ein offenes Ohr für seine Schüler haben , deren Probleme ernst nehmen und für alle Schüler gleichermaßen da sein. Vertrauen ist die Vorraussetzung dafür! Er sollte außerdem in der Lage sein, einen Schritt auf schwierige oder scheue und zurückhaltende Kinder zuzugehen, weil gerade diese Kinder seine Aufmerksamkeit und Hilfe mehr benötigen als die anderen. Also benötigt er ein gutes Einfühlungsvermögen, um die Kinder einzuschätzen und Veränderungen wahr zu nehmen. Dann sollte er helfen wenn es notwendig und er dazu in der Lage ist, anstatt wegzugucken. 

Gerechtigkeit ist ebenfalls sehr wichtig. Man muss versuchen ,objektiv zu bleiben und nicht nach Sympathien zu zensieren und zu handeln. Sonst würde schnell Unmut und Resignation bei den Schülern entstehen. Ein bisschen subjektiv wird zwar alles gefärbt sein, aber man muss sich selber immer wieder hinterfragen und andere um eine Einschätzung bitten um möglichst objektiv und gerecht zu bleiben.

Ein ganz wichtiger Punkt ist, dass der Lehrer nie aufhört selber Lernender zu sein. Da Wissen eine immer höhere Halbwertszeit hat, muss er sich selber immer weiterbilden. Das hat zwei Funktionen; erst mal ihn selber in seiner Persönlichkeit zu entwickeln und zweitens das Gelernte in den Unterricht einfließen zu lassen. Der Unterricht bleibt auf Dauer nämlich nur interessant wenn der Lehrer selber immer wieder etwas Neues ausprobiert, und so sich selber und den Schüler motiviert. Z.B. Rollenspiele, Gruppenarbeit, usw. in allen Varianten. Außerdem behalten Schüler meistens das Wissen, was sie sich selber erarbeitet haben.

Da alle Schüler Individualisten sind und sich oft auf eine bestimmte Weise hervorheben, werden sie leicht in Schubladen gesteckt. Damit wird man ihnen aber leider nicht gerecht, weil man Veränderungen so schwerer wahr nimmt. Der Schüler bemerkt außerdem wie alle ihn betrachten und fängt nach einiger Zeit oft an , sich dann auch dementsprechend zu verhalten . Man presst ihn dann in  eine Rolle aus der er sich schwer wieder befreien kann. Positive Veränderungen werden oft nicht erkannt und der Schüler bleibt dann oft der „Klassenclown“ und wird nach seinem Ruf und nicht nach  seinen Bemühungen zensiert.

Schlechte Lehrer lassen sich nicht auf Schüler ein. Sie ziehen ihren Unterricht durch , weil sie ihr Geld verdienen müssen. Das heißt für mich 45 Minuten Frontalunterricht mit Abfragen und Diskussionsanlässe ignorieren. Der Lehrer zeigt keinerlei Interesse an Schülermeinungen und am Umgang mit Kindern oder Jugendlichen. Wobei bei solchen Lehrern die Frage besteht, warum sie überhaupt Lehrer geworden sind. Solche Fälle bilden aber eher die Ausnahme.

Meistens ist bei schlechten Lehrern der Unterricht uninteressant, weil sie seit Jahren dasselbe Programm ablaufen lassen und immer noch im allgemeinen frontal unterrichten. Der Schüler fühlt sich dann nicht angesprochen und lernt höchstens unter Druckausübung des Lehrers ,nicht aber aus Freude. Häufig fehlt dann auch die Begeisterung des Lehrers , die seine Schüler mitreisst. Er macht den Eindruck als wenn ihn das , was er erzählt selber nicht „die Bohne“ interessiert.   

Es kann aber auch sein , dass ein Lehrer sich ganz tolle Konzepte für seine Schüler ausgedacht und einen ganz offenen Unterricht zurechtgelegt hat, dem aber keiner zuhört. Das kann bei potentiell guten Lehrern passieren, die sich auch sehr bemühen und motiviert sind, aber sich keinen Respekt verschaffen können. Sie strahlen keine Autorität (im guten Sinne) und kein Selbstbewusstsein aus und verschaffen sie sich auch nicht durch das Aufzeigen von Grenzen und Formulieren von Regeln. Außerdem gehen sie einer Konfrontation aus dem Weg.

Ein anderer Fall wäre , dass der Unterricht bei vielen Schülern gut ankommt, aber zum Schaden einiger anderer Schüler ist, d.h. wenn der Lehrer nur eine Zielgruppe anspricht. Das kann bedeuten, dass er nur die guten Schüler fördert und Scherze auf Kosten der Schlechteren macht. In dem Fall steigert er sein Ansehen durch Humor bei den einen und Ablehnung auf Seiten der Anderen.

	
	Guter Lehrer/Frau R.
	Schlechter Lehrer/Herr T.-R.

	Was hat er ihnen vermittelt über sich selbst über die Fächer...
	-Freude am Lehren und neu mit uns Denken, 

-Interesse am eigenen Fach und hohe Kompetenz 

-Vielseitigkeit der 

Meinungen
	- Scheint gelangweilt zu sein,       - kein Interesse am 

Diskutieren 

- dieselben Themen und Methoden seit Jahren

	Hervorstechende Eigenschaften
	-Kompetent, engagiert, gerecht, mitreißend, freundlich

- mit Spaß und Disziplin an der Sache
	- Keine gute Vermittlung,        

-stark am Buch orientierter Unterricht,

-wenig Überraschungen

	Typische Verhaltensweise beim Umgang mit

Starken und schwachen Schülern 

Interessanten und uninteressanten Aufgaben

Fehlern und Schwächen der Schüler
	-Ernst nehmen aller Schüler

-Förderung durch konkrete Hilfen und Gespräche

-Offen und kontaktbereit

- Jede Meinung gelten lassen

- Nie “falsch“ gesagt
	-Leicht beeinflussbar

-Wenig Verbesserungsmöglichkeiten für Schüler/ festes Schülerbild im Kopf

-Fehler wurden übergangen ignoriert



	Welche Fächer und Zensuren hatten sie bei ihm
	Deutsch-LK

11;12;11
	Politik-LK

9;9;9

	Nach welchem Motto hat er seinen Beruf ausgeübt?
	Dann wollen wir mal gleich anfangen...
	Nur keinen Stress

	Was möchten sie von ihm lernen?
	-Immer weiterbilden und offen bleiben, 

-Motivation durch interessanten Unterricht wecken,

-immer für alle Schüler da sein
	-Freude und Anerkennung auch zeigen, 

-freien und abwechslungsreichen Unterricht machen




	
	Guter Lehrer/Herr H.
	Schlechter Lehrer/Herr Hi.

	Was hat er ihnen vermittelt über sich selbst über die Fächer ....
	- Viel Freude am Umgang mit Schülern, 

-Mathe und Physik interessieren ihn sind aber nicht so wichtig wie die Schüler
	-Interesse an Mathematik , aber nicht an dem einfachen Beibringen vom Formelanwenden, 

-Niveau des Unterrichts ging immer weiter zurück

	Hervorstechende Eigenschaften
	-Humorvoll, immer zu einem Scherz aufgelegt, 

- auch außerhalb des Unterrichts ansprechbar, 

-hatte viele Kurstreffen mit seinem Mathe-LK,

-streng,

- immer unter Stress
	- Geht gut gelaunt in den Unterricht, 

-gutmütig (manchmal zu gutmütig), 

-ausgeglichen

	Typische Verhaltensweise beim Umgang mit

Starken und schwachen Schülern

Interessanten und uninteressanten  Aufgaben

Fehlern und Schwächen der Schüler
	-Hatte mehr Spaß am Diskutieren und interessanten Aufgaben, 

-aber alle Fragen versucht zu beantworten,

-manchmal zu ungeduldig und ein wenig jähzornig, 

-hat mit Witz versucht alle Situationen zu meistern ,

-hat seine Aufmerksamkeit im Unterricht gleichmäßig verteilt aber außerhalb hatte er „Lieblinge“,

- interessanter Unterricht,

aber teilweise unpädagogisches Handeln (in Ausnahmefällen durch Ungeduld), 

-immer klare Grenzen aufgezeigt
	-Schwache Schüler und uninteressante Aufgaben scheinen eine Qual für ihn zu sein, 

-schien im unterqualifizierten Mathegrundkurs oft gelangweilt,

-hat alle Fragen zugelassen , aber selektiert nach wichtigen und unwichtigen Fragen, 

-hat sich nach einem LK gesehnt, 

-Sanktionen gab es nur in den Noten(durch häufiges Fehlen usw.),

-immer ansprechbar außerhalb des Unterrichts, 

-im Unterricht immer zu einem Scherz aufgelegt

	Welche Fächer und Zensuren hatten sie bei ihm
	Mathe

9?
	Mathe als Prüfungsfach

10

	Nach welchem Motto hat er seinen Beruf ausgeübt?
	Humor ist der Schlüssel zum Überleben , Erfolg und Glück.
	Mathe ist schön, aber nicht alle haben Zugang.

	Was möchten sie von ihm lernen?
	-Durch Humor viele Situationen meistern , 

-dem Schüler vermitteln, dass ich gerne unterrichte,

-sich natürlichen Respekt verschaffen
	-Immer ausgeglichen bleiben , -sich nicht leicht reizen lassen,

-den Schülern das Gefühl geben sie zu mögen,

-Konsequenzen nicht immer im nachhinein ziehen, 

-früher zeigen wohin Verhalten führen kann


1.2 Meine Erfahrungen mit guten und weniger guten Lehrern 
 Mein Idealbild eines guten Lehrers hat sich im Laufe meiner Schullaufbahn oft gewandelt und erst in den letzten beiden Jahren in der Oberstufe hat es sich gefestigt, ebenso entstand in dieser Zeit mein Studienwunsch.

Nach Ende der elften Klasse musste ich mich für zwei Leistungskurse entscheiden - meine Wahl fiel auf Deutsch und Politik; dass die beiden Lehrer nicht unterschiedlicher hätten sein können, war mir zu diesem Zeitpunkt noch nicht klar. Die Unterschiede gehen im Einzelnen aus den nachfolgenden Unterrichtsbeschreibungen hervor.

Ebenso wenig wurden wir vor der Wahl unserer Leistungskurse darüber informiert, dass die Stundenzahl für die Leistungskurse von sechs auf drei Wochenstunden gekürzt wurden.

Diese Situation bedeutete für unsere Lehrer/Innen sowie für uns Schüler/Innen eine zusätzliche Herausforderung, denn wir mussten in der Hälfte der Zeit genau denselben Stoff lernen und verstehen.

Die Anforderungen im Deutschleistungskurs waren meines Erachtens sehr hoch, doch Frau R. bemühte sich immer uns die vorgegebenen Unterrichtsinhalte näher zu bringen und gleichzeitig auf die Schwierigkeiten jedes Einzelnen einzugehen. 

Allerdings muss ich anmerken, dass unser Deutschleistungskurs aus nur zwölf Teilnehmer/Innen bestand, und da wir zu diesem Zeitpunkt alle bereits relativ vernünftig waren (was meint: wir betrachteten unsere Lehrer/Innen nicht länger als unsere „Feinde“), erleichterte das m. E. Frau R. das Arbeiten und Umgehen mit uns sehr.

Dennoch waren bestimmte Themen, wie z.B. eine komplette Redeanalyse, nicht immer sehr einfach zu verstehen, doch Frau R.s Eingehen auf unsere individuellen Probleme bewirkte, dass man sich als Schüler/In zunächst einmal ernstgenommen und verstanden fühlte. Sie versuchte die jeweiligen Probleme, trotz des knapp bemessenen Zeitplans, zu lösen - entweder durch eine öffentliche Besprechung innerhalb des Kurses oder durch individuelle Hilfsangebote, wie z.B. das Einbringen anderer Materialien.

Frau R.s Unterricht war in den zwei Jahren  konsequent und gut strukturiert, was mir das Lernen sehr erleichterte. Ebenso gab Sie uns immer Aufgaben für zu Hause, die zwar relativ umfangreich waren, doch auf Grund der Zeitknappheit sahen wir die Notwendigkeit ein. Außerdem gab Sie uns stets die Möglichkeit, ihr unsere Hausaufgaben mit nach Hause zu geben, um sie dort zu korrigieren und uns eine Rückmeldung zu geben. 

Alles in allem habe ich Frau R. als eine gute, faire und kompetente Lehrerin in Erinnerung, die es trotz des Stresses geschafft hat, stets ein „offenes Ohr“ für unsere Schwierigkeiten und Probleme (schulische wie private) zu haben.

Darüber hinaus hat sich Frau R. den Spaß am Unterrichten und besonders ihre gute Laune immer bewahrt, so dass ich in diesen zwei Jahren immer mit Freude an ihrem Unterricht teilgenommen habe.

Ganz im Gegensatz dazu steht mein Politikunterricht bei Herrn T.-R.. Die Anforderungen im Politik - Leistungskurs waren im Vergleich zu Deutsch zwar genau die gleichen, aber Herr T.-R. benutzte nur selten unser dafür eigens angeschafftes Politikbuch; auch hielt er es nicht für notwendig, andere oder neue Materialien in den Unterricht mit einzubringen.

Diese Vorgehensweise stellte sich besonders bei der Facharbeit (Thema: Internationale Konfliktanalyse, z.B. Naher Osten) als problematisch heraus, denn Herr T.-R. bereitete uns m. E. nicht vernünftig auf diese Facharbeit vor, indem er uns beispielsweise über die allgemeinen Anforderungen (äußere Form, Zeilenabstand etc.) gar nicht aufklärte; dies geschah dann ca. drei Tage vor dem Abgabetermin und auch nur auf eine dringende Bitte unsererseits.

Während wir unsere Facharbeit schrieben, gab er uns zwar die Möglichkeit, bei eventuellen Schwierigkeiten mit ihm zu sprechen, doch mein Eindruck war, dass er überhaupt nicht darauf einging; und falls er es doch tat, geschah dies in Form von einem Stapel Kopien und/oder Zeitschriften zu dem jeweiligen Thema der Facharbeit.

Auch die Bewertung der Facharbeit erweckte bei mir den Eindruck, dass Herr T.-R. sich nicht besonders viel Zeit genommen hatte, denn er verteilte seine Punkte nach verschiedenen Kategorien, ohne diese eingehender für uns zu erläutern und am Ende bekam jeder seine Zensur ohne eine individuelle Beurteilung. Man wusste beispielsweise, dass Herr T.-R. die Literaturliste „zu dürftig“ fand (in Punkten ausgedrückt: 3-4 Punkte), aber er konkretisierte diese Ausführung nicht weiter; auch nach mehrmaliger Nachfrage nicht.

Genauso verlief auch der sonstige Unterricht; es war oftmals völlig unstrukturiert, so dass ich überhaupt Mühe hatte dem Thema zu folgen. Außerdem strahlte Herr T.-R. selbst die oftmals Schüler/Innen angedichtete „Null-Bock-Haltung“ aus, was zur Folge hatte, dass der Unterricht, unterstützt durch seine monotone Stimme, oftmals sehr langweilig war; was wiederum zur Folge hatte, dass ich immer sehr froh war, wenn der Unterricht ausfiel.

Des Weiteren hatte Herr T.-R. seine Lieblingsschüler/Innen, die er „schon seit der Siebten Klasse“ kannte und die er bei der Zensurenvergabe regelmäßig bevorteilte; auch eine Diskussion innerhalb des Kurses änderte nichts an dieser Situation, da er überhaupt nicht daran interessiert war, sich unsere Sicht der Dinge überhaupt anzuhören.

Alles in allem bewirkte Herrn T.-R.s Unterrichtsgestaltung, sein Auftreten uns gegenüber und sein allgemeines „Null- Bock- Verhalten“ weder, dass ich gerne an seinem Unterricht teilgenommen habe noch dass ich ihn als kompetenten, guten und fairen Lehrer in Erinnerung behalten habe. 

2.1 Protokoll 

der Politikunterrichtsstunde von Herrn T.-R. in der Klasse 7F1 der Herderschule

· Begrüßung der Schüler

· Vorstellung der Studenten

· Selbstvorstellung

· Kleine, mündliche Befragung einer Schülerin deren Zensur zwischen 2-3 liegt, leises Beratungsgemurmel

· Jemand kommt zu spät, gibt sich ganz „cool“ und bittet die Entschuldigung nach der Stunde geben zu können, Lehrer willigt ein, die Lautstärke in der Klasse steigt nicht

· Kurzer Aufgabenzettel wird ausgeteilt, alle widmen sich der Aufgabe

· Nach ca. zehn Minuten unterhalten sich einige, weil viele die Aufgabe beendet haben

· Lehrer schaltet sich ein und gibt noch zwei Minuten für diejenigen, die noch Zeit benötigen

· Besprechung der Fragen, Meldungen werden alle dran genommen, Fragen lässt der Lehrer durch andere Schüler beantworten, gibt am Ende aber noch die Antwort vor, leitet Diskussion, die Schüler sind ruhig während der Besprechung bis auf gelegentliches Gemurmel, abgeschlossen um ca. 8:30Uhr

· Bücherausteilung, Ruhe kehrt wieder ein durch lauteres Sprechen des Lehrers, Lehrer erklärt Schautafel, stellt kurze Fragen, lobt vereinzelt Schüler

· Ausfüllen der Bögen

· Kurze Verabschiedung

Anmerkung: 

Die Unterrichtsform war ein typischer Frontalunterricht. Dessen war sich der Lehrer durchaus bewusst. Wir sind leider kurz vor den Ferien gekommen und haben deshalb nur eine „Lückenfüllerstunde“ erlebt. Zudem unterrichtet der Lehrer nur zwei Stunden die Woche in dieser Klasse.

Generell lässt sich festhalten, dass der Lehrer sehr viel mehr Sprechanteile besaß als die Schüler. Das unterstützte den Frontalunterricht ebenso wie das gezielte Abfragen des Lehrers. Auffällig war, dass die Klasse sehr ruhig war und der Lehrer unbewusst durch seine Stimme den Unterricht gelenkt hat. Es gab keine einzige Ermahnung, z.B. bei leisem Gemurmel wurde die Lehrerstimme nur etwas lauter und eindringlicher.

2.1.2Freies Interview mit Herrn T.-R.

S= Student

L= Lehrer

Dies ist keine Transkription unseres Interviews, sondern eine sinngemäße Wiedergabe mit der ich hoffe, dem Lehrer gerecht zu werden.

S: Herr T.-R., würden sie sagen , dass sie offen und ehrlich zu Ihren Schülern sind?

L: Das ist eine schwierige Frage. Ich find es manchmal auch unangemessen ehrlich in allen Bereichen zu sein, so kann man zum Beispiel einem Schüler nicht offen sagen , dass man ihn nicht mag usw.. Es ist auch notwendig immer eine gewisse Distanz zum Schüler zu haben, auch entgegen den eigenen Emotionen, um ihn zu lenken und Grenzen zu ziehen.

S: Was empfinden sie als besondere Belastung in ihrem Beruf?

L: Mich nervt immer die irrsinnige Korrekturarbeit. Gerade bei meinen Fächern Politik und Religion fällt ganz schön was an. Außerdem werden die Klassen immer größer. Das erschwert zu einem die Korrekturarbeit und führt außerdem dazu, dass man nicht mehr die Zeit und die Übersicht hat, um so auf alle Schüler einzugehen wie man möchte. Die Sorge um den Einzelnen bleibt teilweise ein bisschen auf der Strecke.

S: Was macht ihnen besondere Freude an ihrem Beruf?

L: Ich genieße den Umgang mit Kindern und Jugendlichen. Es ist schön diese Lebensfreude und Naivität zu erleben. Mir gefällt der Gedanke, einen Teil ihres Lebensganges zu beobachten und zu sehen, wie sie sich entwickeln. 

S: Wie motivieren sie sich für den Alltag?

L: Ich versuche immer etwas Neues aus zu probieren, damit der Unterricht auch für mich spannend bleibt und eine Herausforderung bietet. Zum Beispiel suche ich neue Themen für den LK aus.

S: Und wie versuchen Sie die Schüler zu motivieren?

L: Das ist manchmal leider sehr schwierig, weil das Politikinteresse verstärkt zurück geht. Ich habe neulich einmal die Nachrichten zum Unterrichtsgegenstand gemacht, und das Wissen ging über die Titelthemen kaum heraus. Es gibt natürlich auch Gegenbeispiele, z.B. mein Politik-LK, in dem alle Teilnehmer Mitglieder einer Partei sind, das ist natürlich dann ein Heimspiel. Aber leider eine Ausnahme. Meine Methode ist zu versuchen ,die Schüler möglichst an ihrer Betroffenheit zu packen, damit sie aufmerksam werden.

S: Könnten sie sich denn einen Alternativberuf vorstellen, der für sie interessant wäre.

L(entschieden): Nein, eigentlich nicht. Lehrer sein ist mein Traumberuf, obwohl ich bereits ein Theologiestudium hinter mir habe und zuerst Pastor werden wollte. Aber jetzt möchte ich nur Lehrer sein.

S: Wo tanken sie denn die nötige Kraft für ihren Beruf?

L: Ich reise unheimlich gerne. Dabei denke ich aber nicht an Ausruhen in der Hängematte, sondern ich fühle mich als Vagabund. Es ist aufregend ,immer etwas Neues zu entdecken und in fremde Kulturen ein zu tauchen. Aus diesen Reisen nehme ich ganz viele Anregungen mit.

S: Was bedeutet für Sie nach 20 Schuljahren noch eine Herausforderung?

L: In der Schule gibt es unheimlich viele ICH-Ags; ich bin eine davon. Alles ist eine Frage der Organisation; wer das nicht kapiert oder beherrscht geht unter. Man muss Programme für jede Situation haben.

S: Wie sehen denn ihre Rahmenbedingungen aus und vor allem ihre Zeiteinteilung?

L: Ich komme locker auf eine 38-Stundenwoche, wobei ich ungefähr 28 Zeitstunden in der Schule bin, eingerechnet Fahrt, Pausen und Freistunden. Im Groben kann man sagen, dass wir Lehrer Saisonarbeiter sind; da gibt es Klausurenphasen, Prüfungswochen, aber auch Ferien. Daran kann man wieder sehen wie gut man organisiert sein muss um seine Arbeit übers Jahr gut zu verteilen.

S: Was sind ihre Ziele jenseits von Stoffvermittlung?

L: Ich wünsche mir für meine Schüler, dass sie eine aufrechte Haltung haben und anständige, tolerante Menschen sind, wenn sie die Schule verlassen. Das ist natürlich nur eine Utopie, aber ich finde es erschreckend, wenn ich sehe wie zum Beispiel die diesjährige Abschlussklasse miteinander umgeht. Da haben Sie fünf Jahre miteinander die Schulbank gedrückt und machen sich jetzt im Abibuch gegenseitig fertig.

S: Welchen Stellenwert besitzt bei Ihnen die Disziplin?

L: Disziplin halte ich für sehr notwendig, gerade bei den großen Klassen. Wenn über 26 Schüler in einer Klasse sind, wäre es ohne Disziplin unmöglich dort zu unterrichten.

S: Wie viel Gruppenarbeit bauen sie in ihren Unterricht ein?

L: Ich würde auf jeden Fall gerne mehr Gruppenarbeit machen als bisher. Aus Zeitmangel lässt sich das aber schlecht umsetzen.

S: Und wie halten Sie es mit der Mitarbeit?

L: Ich finde es sehr wichtig, dass ich nicht nur Monologe halte. Grundsätzlich versuche ich alle zu beteiligen. Dazu benutze und probiere ich immer wieder neue Methoden, z.B. Rollenspiele, spezielle Gruppenarbeit, Präsentationen usw..

S: Wie verschaffen sie sich Respekt?

L: Respekt ist sehr wichtig. Am Anfang bin ich deshalb auch härter zu den Schülern als am Ende, um ihnen Grenzen klar aufzuzeigen. Sie beobachten nämlich natürlich ganz genau wie weit sie gehen können. Deshalb gehe ich auf Einzelne ein um, böse gesagt, ein Exampel zu statuieren. Obwohl ich einige natürlich auch ,um sie nicht bloß zu stellen, beiseite nehme. Man hat früher immer gesagt, dass ein Lehrer eine neue Klasse erst einmal einnorden muss um den Weg aufzuzeigen. Ich denke, das trifft es ganz gut.

S: Haben sie eigentlich schon mal an einer Supervision teil genommen?

L: Meine Angewohnheit ist es geworden, den Leistungskurs um ein Feedback meines Unterrichtes zu bitten. Dabei ist es mir auch wichtig, dass sie ihre Schrift verstellen und mir Noten geben. Ansonsten habe ich jetzt ungefähr 20 Jahre Fortbildungen mitgemacht. Neuerdings finden die jetzt aber übers Wochenende statt, und das ist mir zu stressig. Die Bedingungen sind insgesamt schlechter geworden. Als letztes habe ich an einem Projekt teil genommen.

S: Danke für das nette Interview. Zum Schluss noch eine Frage; was würden sie gerne ändern an ihrem Unterricht?

L: Mir fällt nur etwas für die äußeren Bedingungen ein, auch wenn das arrogant klingen mag. Ich hätte gerne mehr Zeit für den einzelnen Schüler, so dass er mehr Anerkennung erfährt.

2.2 Protokoll einer ersten Stunde in einer siebten Klasse bei Frau R. (Sonja)

Frau R. begrüßt zu Unterrichtsbeginn ihre 26 Schüler (im Folgenden werde ich den Begriff „Schüler“ sowohl für weibliche als auch für männliche Schülerinnen und Schüler verwenden) und stellt uns und unser Anliegen vor; dabei ist es zunächst noch sehr ruhig in der Klasse. 

Dann erläutert sie den Schülern die heutige Aufgabenstellung, dessen übergeordneter Sinn war, den kreativen Schreibprozess der Schüler zu fördern. Frau R. und wir denken uns jeder für sich eine Person mit Namen, Altersangabe, Beruf, Aussehen, Vorlieben und Abneigungen aus und schreiben diese Angaben an die Tafel. Währenddessen sollen sich die Schüler jeweils zu zweit eine bestimmte Situation ausdenken (z.B. einen Tag im Freibad) und aufschreiben. Bereits während Frau R. den Schülern ihre Aufgabe erklärt, wird es sehr laut, doch Frau R. bleibt nett und ruhig. 

Nachdem die Schüler fertig sind, werden die Situationsbeschreibungen eingesammelt, gemischt und dann neu verteilt, so dass jede Gruppe eine neue Situation erhält. Die nächste Aufgabe lautet, die vier von uns ausgedachten Personen in der vorliegenden Situation unterzubringen und vor allen Dingen sinnvoll miteinander zu verknüpfen. 

Während sich Frau R. bemüht, ihren Schülern diese Aufgabe und vor allem deren Sinn zu erklären, wird es immer lauter und chaotischer, was Frau R. gar nicht zu stören scheint, da sie immer noch ruhig und gelassen weiterredet. Allerdings dauert es ca. 15 – 20 Minuten, bis auch wirklich jeder der Schüler verstanden hat, was er jetzt machen soll.

Dann fangen die Gruppen an sich untereinander zu beraten; währenddessen geht Frau R. zu den einzelnen Gruppen und beantwortet geduldig Fragen oder berät die Schüler. 

Da die Zeit nicht ausreicht, muss die Aufgabe abgebrochen und in der nächsten Stunde fortgesetzt werden. 

Jetzt werden unsere Fragebögen an die Schüler verteilt und wir erklären ihnen, dass es sehr wichtig ist, diese Bögen alleine und in Ruhe auszufüllen, aber trotzdem wird es wieder sehr unruhig in der Klasse; auch nach mehrmaligen Aufforderungen von Frau R. ändert sich das nicht. Kurz nachdem die Bögen ausgefüllt sind, klingelt es und die Stunde ist zu Ende; Frau R. wünscht ihren Schülern noch ein schönes Wochenende und der Klassenraum leert sich schnell.

2.2.2 Freies Interview mit Frau R. (Sonja)

S= Student   L= Frau R.

Interview ist sinngemäß wiedergegeben

S: „ Würden Sie sich wieder für diesen Beruf entscheiden, und was waren Ihre  Alternativen ?“

L: „ Ja, ich würde mich immer wieder für den Beruf der Lehrerin entscheiden, 

        meine Alternativen waren früher Pastorin oder Journalistin.“

S: „ Was sind für Sie die negativen und positiven Faktoren, die diesen Beruf 

        ausmachen ?“ (jeweils drei)

L: „ Die negativen Faktoren sind erstens das viele Korrigieren, zweitens extreme Unruhe, drittens die Organisation; die positiven Faktoren sind erstens der Umgang mit jungen Menschen, zweitens, dass ich immer flexibel bleibe, und drittens die kommunikativen Situationen mit Schüler/Innen und Kolleg/Innen.“

S: „ Wie motivieren Sie sich und Ihre Schüler/Innen ?“

L: „ Oftmals über das jeweilige Unterrichtsthema an sich, in der Mittelstufe 

       manchmal durch Teamteaching mit Referendaren, ebenso durch selbst- 

       bestimmtes Arbeiten der Schüler/Innen, wenn es gar nicht anders mach-

       bar ist durch Zensurendruck, was ich persönlich immer sehr schade finde...“

S: „ Was sind Ihre persönlichen Stärken und Schwächen ?“

L: „ Meine persönlichen Schwächen sind, dass ich meinen Unterricht nicht immer gut strukturieren kann, dass ich oftmals viel zu geduldig bin und nicht immer konsequent genug. Meine persönlichen Stärken sind trotzdem auch meine Geduld, mein Humor, meine Offenheit für Weiterentwicklung und meine Lebenserfahrung.“

S: „ Wo, wann und wie erholen Sie sich vom Schulalltag ?“

L: „ Am besten kann ich mich zu Hause erholen, was mir besonders Kraft gibt, ist die intakte Beziehung zu meinem Mann, außerdem erhole ich mich bei kreativen Tätigkeiten wie z.B. beim Kochen, aber auch lange Radtouren und Spaziergänge am Wochenende tragen zu meiner Entspannung bei. Unsere Urlaube verbringen mein Mann und ich extrem einsam; am besten völlig ohne soziale Kontakte und mit viel Lesen; am liebsten Krimis...“

S. „ Was betrachten Sie als Herausforderung in Ihrem Beruf ?“

L: „ Den Schüler/Innen den Stoff so zu vermitteln, dass sie auch bereit sind etwas zu lernen:“

S: „ Wie hoch ist Ihre Arbeitszeit pro Woche ?“

L: „ Das kann ich gar nicht so genau sagen, da ich auch noch die Vertretungsplanung übernommen habe, was zur Folge hat, dass ich meine Unterrichtsplanung für alle  Klassen bereits in den Ferien vor Beginn des neuen Schuljahres schon mal „grob“ vorplane; die „feinere“ Planung erfolgt in kleineren Schritten ein bis zwei Wochen vorher.“

L: „ Was sind Ihre Ziele für die Schülerinnen jenseits von der Stoffvermittlung?“

S: „ Sie bei der Ausbildung ihrer Persönlichkeit zu unterstützen, ihnen zu einem selbstständigen und verantwortungsbewussten Leben zu verhelfen (zeitliche Organisation, Durchsetzungsvermögen...). Ich möchte die Schülerinnen am  Ende ihrer Schulzeit als „soziale Wesen“ ins Leben entlassen...“

S: „ Was denken Sie über Lehrer/Innenbeurteilungen durch Schüler/Innen ?“

L: „ Ich erachte so etwas als sinnvoll und gut, da man gerade als Lehrer nur wenig Rückmeldungen über den Unterricht erhält, allerdings kann ich mir vorstellen, dass viele meiner Kolleg/Innen dagegen sein werden...“

S: „ Wissen Sie, was Ihre Schüler/Innen über Sie denken ?“

L: „ Was jeder einzelne über mich denkt, nicht, aber ich merke schon, ob eine Klasse als Ganzes mit mir und meinem Unterricht zufrieden ist oder nicht...“

S: „ Danke, dass Sie sich die Zeit genommen haben, um unsere Fragen offen und ehrlich zu beantworten.“

L: „ Das habe ich gern gemacht...“

2.3 Protokoll
der Matheunterrichtsstunde von Herrn Hi. in der 11.Klasse der Herderschule

(letzte Stunde vor den Ferien)

· Begrüßung

· Vorstellung der Studenten, insgesamt laut

· Einige Zuspätkommer entschuldigen sich kurz

· „Jetzt geht`s los“ Eröffnung der Stunde nach Abharken der Anwesenheitsliste

· wieder Zuspätkommer, entschuldigt sich auch kurz

· „sschhhh, Fragen?“ Lehrer versucht Aufmerksamkeit der Schüler zu wecken, leiser

· Besprechung von Fragen

· Vorstellung einer Aufgabe an der Tafel durch den Lehrer, besänftigt Gemurre, dann Scherz, wieder laut, Ermahnen einzelner

· Abfragen, 7min. ausprobieren der Aufgabe , jeder für sich, Lehrer geht rum

· Nach 7 min. Besprechung, relativ ruhig, einzelne Unruheherde

· Zettel austeilen und ausfüllen

· Kurze Verabschiedung  

Anmerkung:

Da es sich um die letzte Stunde in den Ferien handelte war die Konzentration und Mitarbeit dementsprechend schlecht. Damit war zu Rechnen. Die Unterrichtsart des Lehrers war allerdings ein Frontalunterricht mit Abfragen. Die Aufgabenstellung sollte ein praxisnahes Beispiel sein ,auf die Jugendwelt ausgerichtet. Insgesamt herrschte eine gute Atmosphäre, damit meine ich kein konstruktives Arbeitsklima, wie gesagt letzte Schulstunde, aber Schüler und Lehrer sind sichtlich gut miteinander klar gekommen und mochten sich.
2.3.2 Interview mit Herrn Hi. (Sonja)
S= Student      L= Herr Hi.  (sinngemäß wiedergegeben)

S: „ Warum haben Sie sich für den diesen Beruf entschieden und was waren Ihre Alternativen ?“

L: „ Ich habe mich für diesen Beruf entschieden, da mir das Lehren an sich viel Freude bereitet und ich ständig in Kontakt mit jungen Menschen bin. Meine Alternative war ein naturwissenschaftliches Studium mit dem Ziel eine kleine Firma zu gründen.“

S: „Was sind für Sie die negativen und positiven Aspekte dieses Berufs ?“

L: „ Als negativ empfinde ich die ständig wechselnde Arbeitsbelastung sowie  

       die körperliche Belastung (Gehör und Stimme). Als positiv empfinde ich die ständig wechselnden Lerngruppen, was für mich Abwechselung bedeutet, außerdem macht es mir Freude zu erleben, wenn Schüler/Innen etwas lernen.“

S: „Was sind Ihre Stärken und Schwächen als Lehrer ?“

L: „ Menschlich betrachtet komme ich mit den Schüler/Innen gut zurecht, ebenso bin ich mit meiner Organisation (Unterrichtsplanung und Durchführung) sehr zufrieden; meine Schwäche ist, dass ich den Schüler/Innen gegenüber nicht  immer konsequent genug bin.“

S: „ Wie motivieren Sie Ihre Schüler/Innen ?“

L: „  Am wichtigsten finde ich, meinen Schüler/Innen in ihrer Lebenswelt zu begegnen, deshalb benutze ich sehr oft praxisnahe Beispiele, um etwas zu erklären; des Weiteren müssen Schüler/Innen auch mal Bestätigung bekommen und nicht ständig kritisiert werden...“

S: „ Wie erholen Sie sich vom Schulalltag ?“

L: „Natürlich in den Ferien, außerdem singe ich in unserem Schulchor und bei privaten Treffen mit meinen Kolleg/Innen.“

S: „Wie hoch ist Ihre Arbeitszeit pro Woche ?“

L: „ Ich habe eine volle Stelle und unterrichte pro Woche 25 Stunden.“

S: „Was sind Ihre Ziele für die Schüler/Innen jenseits der Stoffvermittlung ?“

L: „ Die Schüler/Innen vorbereiten für das Leben nach der Schule und ihnen dabei zu helfen, ihren eigenen Wertvorstellungen gerecht zu werden.“

S: „ Danke, dass Sie sich die Zeit genommen haben, um unsere Fragen offen und ehrlich zu beantworten...“

L: „ Das habe ich gern gemacht...“ 

3.1 Selbsteinschätzung und Erwartungen des Politiklehrers 

Herrn T.-R.t& tatsächliche Ergebnisse
Bei diesem Test gibt es keine stereotypischen Optimalwerte , sondern Stärken und Schwächen des Lehrers sollen entdeckt werden, damit er Anhaltspunkte bekommt für Verbesserungen. Ich versuche ein möglichst differenziertes Bild des Politiklehrers zu entwerfen, das ihn auf der einen Seite motiviert und durch konstruktive Kritik antreibt an sich selbst zu arbeiten.      

Bei den Betrachtungen der durchgeführten LDK Schüler- und Lehrerumfragen mit den folgenden Werten (siehe Anhang) ist es wichtig zu berücksichtigen, dass der Lehrer die 7. Klasse seit einem Jahr wöchentlich zwei Stunden in Politik unterrichtet. Deshalb waren niedrige Werte im Bereich „Beziehungen fördern“ zu erwarten.

Im allgemeinen hat sich der Lehrer tendenziell „besser“ bzw. kompetenter oder engagierter gesehen als die Schüler. Bei der Selbsteinschätzung hat er sich selber die Werte gegeben die ideal sind, d.h. die bei guten Lehrern rauskamen. 

Im Bereich „Unterricht gestalten“ beträgt der „gute“ Wert (Idealwert) 4-4,5. Die Schülerwerte ergaben hier 3,68 und die Selbsteinschätzung des Lehrers 4,29, das macht einen Differenzbetrag von 0,61. Das heißt er hat ein positiveres Bild von sich als die Schüler. Die Schüler denken mehrheitlich, dass sie etwas für das spätere Leben lernen (Schüler:4,36; Lehrer:4) und dass der Lehrer kompetent ist (Schüler:4,17; Lehrer:5). Ansonsten liegen seine Werte zwischen 3,3 und 3,7. Die größte Abweichung der Einschätzungen liegt bei den „klaren Anweisungen“ vor (Schüler:3,45; Lehrer:5).

Bemerkenswert ist, dass der Lehrer insgesamt drei Dinge verzeichnet hat, in denen er gerne besser wäre, wobei zwei in den Bereich „Unterricht gestalten“ fallen, nämlich interessanter Unterricht und gut gegliederten Unterricht. Trotzdem kann man an hand der Selbsteinschätzungswerte erkennen, dass er sich im Grossen und Ganzen gut einschätzt. Daher kommt vielleicht auch die fehlende Motivation, sich in den bewussten  Punkten bessern zu wollen. 

Im Bereich „Beziehungen fördern“ stimmen die Selbsteinschätzung 3 und die Schülereinschätzung 2,996 fast genau überein. Wie gesagt war hier mit einem niedrigen Wert zu rechnen, da Herr T.-R. in dieser Klasse nur wenig Unterricht gibt und keine anderen Funktionen erfüllt. Deshalb fallen die Werte beinahe noch höher aus als erwartet, wenn man  bedenkt, dass der Idealwert bei 3,5-4,5 liegt. Das ist auch dadurch zu erklären, dass sowohl der Lehrer als auch die Schüler selten einen bzw. der Lehrer sogar selten einen oder zwei Punkte vergeben hat. Vielleicht aus Respekt vor dem Lehrer, aber generell haben die Schüler krasse Zahlen eher gemieden, entweder aus Angst vor dem Ergebnis oder es spiegelt einfach das Profil des Lehrers wirklich so am besten wieder.

Die Schüler- und die Lehrerwerte stimmen bei den einzelnen Fragestellungen dieses Bereichs immer sehr eng miteinander ein. Einzige Ausnahme bildet die Frage14, ob der Lehrer die Schüler mag ( Schüler:3,36; Lehrer:5). Da sich diese Frage für manche Schüler auch durch Noten wiederspiegelt, ist die Antwort vielleicht verständlich.

Dafür wurde der höchste Schülerwert mit 3,72 bei „ist offen und ehrlich“ verzeichnet, wo sich der Lehrer sich selber nur eine 3 gegeben hatte. Vielleicht lässt der Lehrer unbewusst öfters mal seine ehrliche Meinung durchklingen, die dazu führt, dass sich die Schüler kritisiert fühlen.

Im Bereich „Verhalten kontrollieren“ zeigt sich der größte Unterschied zwischen Lehrer- und Schülermeinung. Der Idealwert liegt bei 3-4,5 ; der Schülerwert bei 2,967, d.h. hier gibt es die geringste Differenz zwischen Schülerwert und Idealwert, dafür aber die größte Differenz zum Lehrerwert mit 3,857. In diesem Bereich stuft sich der Lehrer selber als sehr kompetent ein und die Schüler sehen ihn in diesem Bereich auch vergleichsweise als gut an. Aber zu bedenken gilt , dass hier der Toleranzspielraum des Idealwertes auch sehr hoch ist und der Schülerwert entschieden zum Lehrerwert abweicht. 

Das lässt sich an hand von drei ähnlichen Beispielen gut belegen: Bei Nr.17 „Schüler wissen, welches Verhalten erwartet wird“ kreuzte der Lehrer ganz entschieden 5 an, der Schülerwert liegt bei 3,42. Auch bei Nr.15 „Sanktionserwartung der Schüler“ liegt der Lehrerwert bei 4 und der Schülerwert bei 1,95. Ähnliches bei Nr.12 „Eingriffe bei unangepasstem Verhalten“; hier beträgt der Lehrerwert 5 und der Schülerwert 2,86.

Das zeigt, dass der Lehrer nicht so strenge Vorgaben gibt wie er es wahrnimmt. Weiterhin haben die Schüler keine so genauen Vorstellungen von Richtlinien und Prinzipien wie der Lehrer annimmt. Er empfindet sich als strenger als er ist, was durchaus auch einen positiven Aspekt hat, denn generell sind seine Werte hier besser als in den anderen Bereichen.

Insgesamt liegen die Stärken des Lehrers im Bereich „Verhalten kontrollieren“, ohne dass diese Seite zu sehr überwiegt. Das „Fördern der Beziehungen“ ist in dieser Klasse nicht seine Stärke, was aber auch daran liegt, dass er zur Klassengemeinschaft nicht soviel beizutragen hat wie z.B. der Klassenlehrer. Allerdings könnte er an seinem Auftreten und Gefühle zeigen arbeiten, so dass er seine positive Einstellung und Freude besser auf die Schüler transportiert.

Sein großes Arbeitsfeld sehe ich im ersten Bereich, weil hier auch seine Prioritäten liegen. Außerdem hat er bereits im Interview Ansätze geschildert, die er allerdings, selbst zugegeben, zu wenig einsetzt. 

4.  Feedback und persönliche Konsequenzen

Die Beschäftigung mit dieser Hausarbeit war für mich von sehr großem Nutzen, weil ich mir selber klarer darüber werden konnte, wie ich mich selber später als Lehrer sehe. Es hat mir zudem geholfen fest zu stellen in welchen Bereichen ich mir Illusionen über den Lehrerberuf mache. Außerdem habe ich erkannt, wie wichtig es ist, Ideale und Ziele zu verfolgen um sich selber immer weiter zu entwickeln, auch wenn man diese nie erreichen kann. Es ist enorm wichtig sich auch nach 20 Arbeitsjahren zu motivieren und an seinem Unterricht und Umgang mit den Schülern zu arbeiten. Wenn nämlich Stillstand bzw. Bequemlichkeit oder sogar Resignation eintritt, spüren das die Schüler und das wirkt sich natürlich auf ihre Arbeitsweise aus. Und genau dabei helfen die Ziele den Lehrern; niemals aufzuhören an sich zu arbeiten. Das bedeutet nicht, dass die Lehrer unzufrieden sein sollen, weil sie nie perfekt sind, sondern das ihre Ziele sie positiv motivieren sollen.

Dies war nämlich zum Beispiel der Fall bei dem von uns interviewten Politiklehrer; er war mit sich zufrieden (was ja auch schön ist), das führte aber zu Stillstand. Er wusste um seine Schwächen, dass er zum Beispiel keinen mitreißenden bzw. interessanten Unterricht machte, versuchte aber auch nicht das zu ändern, da die Schüler ihm nicht auf der Nase rumtanzen. Obwohl er selber angegeben hat, dass er dieses gerne ändern würde und sogar erste Ideen in diese Richtung hat, verfolgt er sie, aus welchen Gründen auch immer, nicht weiter. Das finde ich sehr schade, weil er selber angegeben hat, dass Lehrer sein Traumberuf ist und er sich nichts anderes vorstellen kann. 

Diese positive Einstellung die er zu seinem Beruf und seinen Schülern hat, überträgt sich deshalb nicht so auf seinen Unterricht wie sie es könnte. Insgesamt haben alle Lehrer angegeben, dass sie gerne Lehrer sind und immer wieder werden würden. Aber diese Begeisterung kommt bei den „schlechten Lehrern“ leider nicht rüber. 

Das kann verschiedene Ursachen haben, so hatte der Politiklehrer bescheidene Ergebnisse beim „Fördern der Beziehungen“ und der andere war schlechter im „Unterricht gestalten“. Alle Komponenten müssen zusammenspielen oder ein Wert muss absolut Spitze sein, um ein „guter Lehrer“ zu sein.  

Es haben auch alle Lehrer angegeben, dass sie gerne neue Unterrichtsmethoden ausprobieren würden, aber die Wenigsten setzen dieses in die Praxis um . Bis auf die Deutschlehrerin haben alle anderen Lehrer Frontalunterricht mit Abfragen gemacht. Auch wenn dies keine Vorführstunden waren entsprachen sie doch meinen Erinnerungen. Der gute Mathelehrer hat seinen Unterricht durch seine spritzige, lustige Persönlichkeit weggemacht. Den beiden Anderen gelingt dies nicht, weil sie ohnehin eher ruhig und langsam sind.

Es scheint, als wenn die guten Vorsätze in den wenigsten Fällen in die Praxis umgesetzt werden. Das Eigenengagement ,das vorrausgesetzt wird scheint dazu aufzufordern ,nur das Nötigste zu tun. Ich hoffe das mein eigenes Idealbild nicht nur vorhanden ist, sondern dass ich immer weiter daran arbeite. Dazu muss man noch sagen, dass die Deutschlehrerin nicht die Jüngste der vier Interviewten ist und nebenbei noch stellvertretene Direktorin. Man sieht also, dass es möglich ist sich gut zu organisieren und nebenbei Neues zu versuchen.

Mir ist aufgefallen, dass ich anfangs die Komponente „Unterricht gestalten“ überbewertet habe und die anderen vernachlässigt. Der Unterricht kann noch so gut sein, aber wenn es auf der zwischenmenschlichen Ebene nicht stimmt, fällt der ganze Unterricht weites gehend zusammen. Die Schüler haben dann keine Lust mitzumachen, wenn sie den Lehrer nicht akzeptieren oder nicht mögen. Oder aber wenn sie das Gefühl haben, dass er sich nicht für sie interessiert. 

Auch „Verhalten kontrollieren“ ist wichtig, weil Schüler selten honorieren wenn der Lehrer ihnen freie Hand gibt. Sie merken dann, dass der Lehrer sie nicht „im Griff“ hat und nutzen das aus, sei es durch häufiges zu spät Kommen oder Stören im Unterricht. Allerdings ist mir aufgefallen, dass zu schnelles und häufiges Eingreifen eher störend empfunden wird.

In den Interviews hat sich gezeigt, dass alle Lehrer angegeben haben, dass Organisation eines der wichtigsten Sachen ist. Sie bereiten in den Ferien schon den Semesterplan und die Unterrichtseinheiten für das kommende Schuljahr vor. Trotzdem müssen sie immer bereit sein sich spontan umzustellen, wenn die Interessen der Schüler in eine andere Richtung gehen als vorgesehen. Wenn man früh genug plant, bleibt auch genügend (oder besser; einige) Zeit übrig um neue Unterrichtsmethoden in den Unterricht mit ein zu beziehen. So bleibt der Unterricht auch für den Lehrer abwechslungsreich und spannend.

Bei den Auswertungen der Fragebögen ist mir aufgefallen, dass die Schülermeinungen auch bei guten Lehrern weit auseinander gehen. Deshalb ist es wichtig eine Distanz zum Schüler auf zu bauen, damit nicht jede Meinung einen persönlich trifft und nicht jedes Wort auf die Goldwaage gelegt wird. Es gibt immer Schüler, die einem nicht gut zugetan sind, das kann aber auch am Fach oder an der Zensierung liegen. Sollten allerdings alle Schülermeinungen bei einer Fragestellung in eine eindeutige Richtung gehen, sollte man sich schon Gedanken machen, wie das zu ändern ist.

 Schema für die Bewertung von Referatsausarbeitungen für die Selbstbewertung, die  Bewertung eines kritischen Freundes und für meine Beurteilung!
 Kritische Bewertung von einer Freundin:

	Kriterium
	Zensur und schriftliche Begründung 

	Deckblatt vollständig Name, Studiengang,
	ja 1

	Thema und die dahinter stehende Frage  bzw. das Problem klar und ausreichend erläutert
	Ja 2

	Gliederung logisch zum Thema passend, mit Seitenangabe
	2 irgendwie vermischt sich 1 und 4, da wiederholt sich einiges

	Einleitung, die den roten  Faden und die eigenen Ziele deutlich macht?
	3 zu kurz 

	Roter Faden verständlich im gesamten Text eingehalten Zwischenzusammenfassungen und Überleitungen zu neuen Kapiteln
	3 

	Theoretische Grundlagen mit deutlicher Verbindung zu allen weiteren Ausführungen!   
	?

	Klare Begriffsdefinitionen von Alltagsbegriffen unterschieden 
	4 zuviel Umgangssprache

	Praktische pädagogische Beispiele
	Ja 2; 1-

	Verständliche Sprache
	Ja 2

	
	

	Quellennachweise im Text eindeutig angegeben?
	/

	Tabellen und Abbildungen verständlich?
	3

	Wie viele Literaturangaben
	/

	Neue Rechtschreibung
	3 einige Probleme

	Zeichensetzung und Grammatik OK
	3 Leerzeichen und Gänsefüßchen fehlen oft

	Stärken der Arbeit in einem Satz
	2 gute, beispielhafte Wiedergabe, gut nachvollziehbar


 Schema für die Bewertung von Referatsausarbeitungen für die Selbstbewertung, die  Bewertung eines kritischen Freundes und für meine Beurteilung!

Selbstbewertung:

	Kriterium
	Zensur und schriftliche Begründung 

	Deckblatt vollständig Name, Studiengang,
	ja 1-2

	Thema und die dahinter stehende Frage  bzw. das Problem klar und ausreichend erläutert
	ja 2

	Gliederung logisch zum Thema passend, mit Seitenangabe
	Leider unvollständig, weil ich zum Schluss alleine gearbeitet habe, 3

	Einleitung, die den roten  Faden und die eigenen Ziele deutlich macht?
	2-3 zu kurz Thema beschrieben

	Roter Faden verständlich im gesamten Text eingehalten Zwischenzusammenfassungen und Überleitungen zu neuen Kapiteln
	2-3, meine eigenen Überleitungen finde ich ganz gut

	Theoretische Grundlagen mit deutlicher Verbindung zu allen weiteren Ausführungen!   
	5 es fehlen theoretische Grundlagen, sehr persönliche Arbeit

	Klare Begriffsdefinitionen von Alltagsbegriffen unterschieden 
	4 wenig Fachbegriffe verwendet

	Praktische pädagogische Beispiele
	2 gut gelungen

	Verständliche Sprache
	2-3 teilweise umgangssprachlich

	
	

	Quellennachweise im Text eindeutig angegeben?
	/

	Tabellen und Abbildungen verständlich?
	2 ich habe die von ihnen entworfene Tabelle benutzt

	Wie viele Literaturangaben
	/

	Neue Rechtschreibung
	3

	Zeichensetzung und Grammatik OK
	2

	Stärken der Arbeit in einem Satz
	Sehr persönlich und gut lesbar


LDK-Auswertung von herrn T.-R.

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Tragen Sie pro Schüler die 21 Werte ein. A2
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	 
	1. Satz
	2. Satz
	3. Satz
	4. Satz
	5. Satz
	6. Satz
	7. Satz
	8. Satz
	9. Satz
	10. Satz
	11. Satz
	12. Satz
	13. Satz
	14. Satz
	15. Satz
	16. Satz
	17. Satz
	18. Satz
	19. Satz
	20. Satz
	21. Satz
	
	

	1. SchülerIn
	5
	3
	4
	4
	3
	3
	4
	4
	3
	4
	4
	3
	5
	0
	2
	3
	4
	4
	4
	3
	3
	
	

	2. SchülerIn
	5
	3
	1
	0
	2
	2
	4
	4
	4
	4
	5
	2
	3
	3
	1
	4
	4
	3
	3
	4
	5
	
	

	3. SchülerIn
	4
	2
	2
	3
	1
	2
	2
	3
	4
	2
	3
	3
	3
	3
	2
	3
	3
	3
	2
	4
	2
	
	

	4. SchülerIn
	5
	2
	1
	4
	1
	3
	3
	3
	3
	3
	4
	2
	2
	3
	1
	3
	4
	5
	3
	3
	5
	
	

	5. SchülerIn
	5
	2
	2
	3
	2
	5
	3
	4
	2
	4
	4
	3
	3
	3
	2
	3
	3
	3
	2
	4
	4
	
	

	6. SchülerIn
	4
	2
	4
	3
	3
	2
	4
	4
	3
	5
	4
	5
	4
	3
	1
	4
	5
	4
	0
	5
	5
	
	

	7. SchülerIn
	5
	1
	3
	4
	2
	4
	4
	3
	3
	4
	4
	3
	4
	4
	2
	3
	3
	4
	3
	4
	5
	
	

	8. SchülerIn
	5
	2
	2
	3
	1
	4
	3
	4
	4
	3
	3
	2
	3
	4
	1
	3
	3
	3
	3
	4
	4
	
	

	9. SchülerIn
	5
	3
	1
	4
	2
	4
	5
	3
	4
	4
	5
	2
	4
	3
	3
	3
	4
	3
	3
	4
	5
	
	

	10. SchülerIn
	5
	2
	2
	5
	5
	4
	2
	4
	5
	2
	4
	3
	3
	3
	1
	4
	4
	3
	2
	1
	4
	
	

	11. SchülerIn
	5
	2
	2
	3
	3
	4
	4
	4
	4
	3
	4
	3
	3
	3
	2
	4
	3
	3
	2
	2
	5
	
	

	12. SchülerIn
	4
	4
	2
	3
	2
	5
	3
	2
	3
	4
	3
	3
	4
	4
	3
	4
	4
	4
	4
	3
	4
	
	

	13. SchülerIn
	5
	3
	3
	4
	1
	4
	3
	4
	5
	5
	1
	3
	4
	5
	2
	4
	4
	4
	3
	5
	5
	
	

	14. SchülerIn
	4
	3
	2
	4
	3
	3
	4
	4
	4
	3
	4
	3
	3
	3
	2
	3
	3
	4
	3
	4
	5
	
	

	15. SchülerIn
	3
	4
	4
	4
	3
	4
	3
	2
	3
	3
	3
	2
	2
	3
	2
	4
	3
	5
	3
	4
	5
	
	

	16. SchülerIn
	4
	4
	2
	3
	3
	4
	4
	3
	4
	3
	4
	4
	3
	4
	3
	4
	3
	2
	4
	4
	4
	
	

	17. SchülerIn
	5
	2
	3
	4
	2
	5
	4
	3
	4
	5
	4
	3
	3
	4
	2
	4
	4
	4
	2
	4
	5
	
	

	18. SchülerIn
	5
	3
	2
	5
	1
	3
	4
	5
	3
	4
	5
	3
	4
	5
	2
	4
	4
	5
	4
	5
	5
	
	

	19. SchülerIn
	5
	3
	4
	4
	3
	5
	4
	4
	4
	3
	4
	2
	3
	3
	3
	4
	4
	4
	3
	5
	5
	
	

	20. SchülerIn
	5
	2
	3
	4
	1
	3
	3
	2
	4
	3
	5
	4
	4
	4
	2
	3
	3
	2
	2
	4
	3
	
	

	21. SchülerIn
	2
	2
	2
	2
	2
	4
	3
	2
	4
	3
	4
	3
	2
	1
	2
	2
	3
	2
	4
	2
	4
	
	

	22. SchülerIn
	1
	4
	4
	2
	4
	1
	2
	2
	2
	3
	2
	2
	2
	3
	3
	3
	2
	2
	1
	3
	4
	
	

	23. SchülerIn
	0
	2
	2
	3
	3
	4
	2
	4
	0
	3
	3
	3
	2
	3
	1
	2
	2
	2
	2
	4
	3
	
	

	24. SchülerIn
	 
	0
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	25. SchülerIn
	 
	0
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	26. SchülerIn
	 
	0
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	27. SchülerIn
	 
	0
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	28. SchülerIn
	 
	0
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	29. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	30. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Mittelwert
	4,17
	2,11111111
	2,41
	3,36363636
	2,27272727
	3,59090909
	3,31818182
	3,31818182
	3,45454545
	3,45454545
	3,72727273
	2,86363636
	3,09090909
	3,36363636
	1,95454545
	3,40909091
	3,40909091
	3,36363636
	2,63636364
	3,72727273
	4,36363636
	
	

	Standardabw.
	1,391384351
	1,25707872
	0,94
	1,06794001
	1,05234881
	1,07276579
	0,81944347
	0,87315331
	1,07565087
	0,83814041
	0,96209139
	0,75651441
	0,73293252
	0,82822123
	0,7056443
	0,65081005
	0,71726063
	0,97912087
	0,97912087
	1,00823059
	0,82822123
	
	

	gut
	5-3,5
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Unterricht gestalten
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	kann viel im Fach
	4,17
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	gliedert Unterricht gut
	3,318181818
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	freudig und zuversichtlich
	3,363636364
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	hält Versprechen
	3,727272727
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	gibt klare Anweisungen
	3,454545455
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	intersannter Unterricht
	3,363636364
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Lernen für späteres Leben
	4,363636364
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Mittelwert
	3,68
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Standardabw.
	0,395592541
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	gut
	4 - 4,5
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Beziehungen fördern
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	arbeitet an der Klassengemeinschaft
	2,111111111
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Er redet über Unterricht und Klasse
	2,272727273
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	versuchtauch bei Schwierigkeiten zu verstehen
	3,454545455
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Er läßt uns viel selbst entscheiden
	2,636363636
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	ist offen und ehrlich
	3,727272727
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	hat Humor
	3,409090909
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Ich glaube er mag uns
	3,363636364
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Mittelwert
	2,996392496
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Standardabw.
	0,595976192
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	gut
	3,5 - 4,5
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Verhalten kontrollieren
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Schüler wissen, welches Verhalten erwartet wird
	3,409090909
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Unterrichtsbeschäftigung wird überprüft
	3,090909091
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	bemerkt Klassenverhalten
	2,41
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	ständige Arbeits- und Leistungskontrolle
	3,590909091
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Loben bei gutem Verhalten
	3,454545455
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Eingriffe bei unangepaßtem Verhalten
	2,863636364
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Sanktionserwartung der Schüler
	1,954545455
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Mittelwert
	2,967532468
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Standardabw.
	0,55866803
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	gut
	3 - 4,5
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


LDK-Auswertung von Frau R.

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Tragen Sie pro Schüler die 21 Werte ein. A2

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	 
	1. Satz
	2. Satz
	3. Satz
	4. Satz
	5. Satz
	6. Satz
	7. Satz
	8. Satz
	9. Satz

	1. SchülerIn
	4
	2
	2
	4
	3
	3
	1
	5
	2

	2. SchülerIn
	3
	1
	2
	5
	1
	2
	2
	4
	4

	3. SchülerIn
	5
	3
	3
	5
	4
	5
	 
	 
	5

	4. SchülerIn
	5
	4
	2
	4
	5
	3
	5
	5
	5

	5. SchülerIn
	4
	3
	2
	3
	3
	3
	4
	4
	5

	6. SchülerIn
	3
	1
	1
	1
	3
	2
	2
	1
	5

	7. SchülerIn
	5
	4
	3
	5
	5
	3
	4
	5
	3

	8. SchülerIn
	4
	3
	4
	5
	4
	3
	4
	5
	4

	9. SchülerIn
	4
	4
	3
	5
	4
	2
	3
	5
	5

	10. SchülerIn
	3
	3
	2
	3
	4
	3
	3
	5
	3

	11. SchülerIn
	4
	5
	3
	5
	4
	4
	5
	5
	5

	12. SchülerIn
	4
	3
	3
	4
	4
	3
	4
	5
	5

	13. SchülerIn
	4
	2
	1
	4
	2
	2
	5
	3
	4

	14. SchülerIn
	3
	1
	3
	1
	4
	4
	3
	1
	5

	15. SchülerIn
	5
	4
	4
	4
	4
	4
	4
	5
	5

	16. SchülerIn
	5
	3
	3
	5
	3
	4
	4
	4
	5

	17. SchülerIn
	5
	5
	4
	4
	3
	4
	5
	5
	5

	18. SchülerIn
	4
	2
	2
	4
	 
	2
	4
	4
	3

	19. SchülerIn
	4
	3
	3
	3
	3
	3
	2
	4
	3

	20. SchülerIn
	5
	4
	1
	5
	2
	1
	2
	4
	3

	21. SchülerIn
	5
	4
	3
	4
	4
	4
	5
	4
	5

	22. SchülerIn
	4
	3
	2
	4
	3
	5
	4
	5
	4

	23. SchülerIn
	5
	4
	5
	5
	5
	3
	5
	3
	5

	24. SchülerIn
	5
	3
	3
	5
	5
	3
	5
	3
	5

	25. SchülerIn
	5
	4
	3
	4
	3
	4
	5
	4
	5

	26. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	27. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	28. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	29. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	30. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Mittelwert
	4,28
	3,16666667
	2,71
	4,04166667
	3,56521739
	3,16666667
	3,86956522
	4,04347826
	4,41666667

	Standardabw.
	0,73479967
	1,1055416
	0,98
	1,1357511
	1,01407859
	0,9860133
	1,07559277
	1,1601447
	0,81223286

	gut
	5-3,5
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Unterricht gestalten
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	kann viel im Fach
	4,28
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	gliedert Unterricht gut
	3,869565217
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	freudig und zuversichtlich
	4,041666667
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	hält Versprechen
	4,333333333
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	gibt klare Anweisungen
	3,583333333
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	intersannter Unterricht
	3,291666667
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Lernen für späteres Leben
	3,333333333
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Mittelwert
	3,82
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Standardabw.
	0,396176078
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	gut
	4 - 4,5
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Beziehungen fördern
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	arbeitet an der Klassengemeinschaft
	3,166666667
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Er redet über Unterricht und Klasse
	3,565217391
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	versuchtauch bei Schwierigkeiten zu verstehen
	4,416666667
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Er läßt uns viel selbst entscheiden
	3,363636364
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	ist offen und ehrlich
	4,208333333
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	hat Humor
	3,875
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Ich glaube er mag uns
	4,541666667
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Mittelwert
	3,876741013
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Standardabw.
	0,493982542
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	gut
	3,5 - 4,5
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Verhalten kontrollieren
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Schüler wissen, welches Verhalten erwartet wird
	3,75
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Unterrichtsbeschäftigung wird überprüft
	3,375
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	bemerkt Klassenverhalten
	2,71
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	ständige Arbeits- und Leistungskontrolle
	3,166666667
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Loben bei gutem Verhalten
	4,416666667
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Eingriffe bei unangepaßtem Verhalten
	3,333333333
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Sanktionserwartung der Schüler
	2
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Mittelwert
	3,25
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Standardabw.
	0,706755947
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	gut
	3 - 4,5
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 


LDK-Auswertung von Herrn H.

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Tragen Sie pro Schüler die 21 Werte ein. A2
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	 
	1. Satz
	2. Satz
	3. Satz
	4. Satz
	5. Satz
	6. Satz
	7. Satz
	8. Satz
	9. Satz
	10. Satz
	11. Satz
	12. Satz
	13. Satz
	14. Satz
	15. Satz
	16. Satz
	17. Satz
	18. Satz
	19. Satz
	20. Satz
	21. Satz
	
	

	1. SchülerIn
	5
	5
	3
	2
	4
	2
	2
	1
	4
	3
	5
	3
	3
	5
	2
	4
	4
	4
	3
	5
	2
	
	

	2. SchülerIn
	3
	4
	1
	5
	4
	2
	3
	5
	4
	1
	5
	2
	2
	5
	1
	4
	2
	2
	4
	4
	2
	
	

	3. SchülerIn
	3
	5
	3
	2
	5
	5
	4
	2
	4
	3
	5
	2
	2
	5
	1
	4
	4
	3
	4
	4
	3
	
	

	4. SchülerIn
	4
	3
	3
	3
	3
	4
	2
	3
	3
	4
	4
	4
	4
	2
	3
	3
	4
	2
	3
	4
	4
	
	

	5. SchülerIn
	4
	3
	2
	4
	3
	5
	3
	3
	4
	3
	 
	5
	5
	4
	1
	3
	3
	2
	3
	4
	3
	
	

	6. SchülerIn
	5
	2
	1
	2
	2
	4
	1
	2
	4
	2
	5
	4
	5
	4
	2
	3
	5
	2
	3
	3
	1
	
	

	7. SchülerIn
	4
	3
	2
	1
	3
	3
	1
	3
	4
	4
	4
	 
	2
	5
	3
	3
	4
	2
	2
	4
	5
	
	

	8. SchülerIn
	5
	5
	4
	4
	4
	4
	4
	2
	4
	3
	5
	4
	4
	4
	3
	3
	5
	3
	3
	5
	3
	
	

	9. SchülerIn
	5
	2
	3
	3
	2
	4
	3
	4
	4
	4
	5
	5
	3
	4
	2
	5
	4
	5
	2
	4
	4
	
	

	10. SchülerIn
	5
	2
	2
	3
	1
	5
	3
	3
	4
	3
	5
	4
	3
	5
	3
	3
	2
	1
	4
	4
	4
	
	

	11. SchülerIn
	5
	5
	4
	5
	3
	4
	4
	3
	5
	4
	5
	5
	5
	2
	4
	5
	5
	5
	1
	5
	5
	
	

	12. SchülerIn
	5
	3
	1
	5
	3
	3
	3
	4
	2
	5
	5
	2
	3
	5
	1
	4
	4
	3
	3
	5
	5
	
	

	13. SchülerIn
	4
	4
	3
	5
	1
	4
	3
	4
	4
	5
	5
	4
	5
	5
	4
	5
	5
	4
	2
	5
	2
	
	

	14. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	15. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	16. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	17. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	18. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	19. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	20. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	21. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	22. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	23. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	24. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	25. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	26. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	27. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	28. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	29. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	30. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Mittelwert
	4,38
	3,41666667
	2,42
	3,5
	2,83333333
	3,91666667
	2,83333333
	3,16666667
	3,83333333
	3,41666667
	4,81818182
	3,72727273
	3,58333333
	4,16666667
	2,33333333
	3,75
	3,91666667
	2,83333333
	2,83333333
	4,25
	3,41666667
	
	

	Standardabw.
	0,745355992
	1,11492401
	1,04
	1,32287566
	1,1426091
	0,8620067
	0,9860133
	0,89752747
	0,68718427
	1,11492401
	0,38569461
	1,13545418
	1,18731724
	1,06718737
	1,1055416
	0,8291562
	1,03749163
	1,21335165
	0,89752747
	0,59511904
	1,25554326
	
	

	gut
	5-3,5
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Unterricht gestalten
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	kann viel im Fach
	4,38
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	gliedert Unterricht gut
	2,833333333
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	freudig und zuversichtlich
	3,5
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	hält Versprechen
	4,25
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	gibt klare Anweisungen
	3,416666667
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	intersannter Unterricht
	2,833333333
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Lernen für späteres Leben
	3,416666667
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Mittelwert
	3,52
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Standardabw.
	0,566345856
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	gut
	4 - 4,5
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Beziehungen fördern
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	arbeitet an der Klassengemeinschaft
	3,416666667
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Er redet über Unterricht und Klasse
	2,833333333
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	versuchtauch bei Schwierigkeiten zu verstehen
	3,833333333
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Er läßt uns viel selbst entscheiden
	2,833333333
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	ist offen und ehrlich
	4,818181818
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	hat Humor
	3,75
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Ich glaube er mag uns
	4,166666667
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Mittelwert
	3,664502165
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Standardabw.
	0,6613909
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	gut
	3,5 - 4,5
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Verhalten kontrollieren
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Schüler wissen, welches Verhalten erwartet wird
	3,916666667
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Unterrichtsbeschäftigung wird überprüft
	3,583333333
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	bemerkt Klassenverhalten
	2,42
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	ständige Arbeits- und Leistungskontrolle
	3,916666667
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Loben bei gutem Verhalten
	3,833333333
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Eingriffe bei unangepaßtem Verhalten
	3,727272727
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Sanktionserwartung der Schüler
	2,333333333
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Mittelwert
	3,38961039
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Standardabw.
	0,650972002
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	gut
	3 - 4,5
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	


LDK-Auswertung von Herrn Hi.

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Tragen Sie pro Schüler die 21 Werte ein. A2
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	 
	1. Satz
	2. Satz
	3. Satz
	4. Satz
	5. Satz
	6. Satz
	7. Satz
	8. Satz
	9. Satz
	10. Satz
	11. Satz
	12. Satz
	13. Satz
	14. Satz
	15. Satz
	16. Satz
	17. Satz
	18. Satz
	19. Satz
	20. Satz
	21. Satz
	
	

	1. SchülerIn
	4
	2
	1
	4
	5
	4
	4
	3
	3
	3
	2
	4
	3
	2
	2
	3
	4
	4
	2
	3
	2
	
	

	2. SchülerIn
	4
	3
	5
	1
	3
	5
	2
	1
	2
	4
	4
	4
	4
	2
	2
	2
	5
	3
	3
	3
	2
	
	

	3. SchülerIn
	4
	2
	3
	5
	4
	2
	1
	2
	3
	4
	4
	3
	3
	3
	5
	5
	4
	2
	2
	 
	4
	
	

	4. SchülerIn
	4
	2
	3
	5
	5
	4
	1
	 
	4
	3
	3
	4
	5
	4
	4
	4
	1
	2
	3
	5
	2
	
	

	5. SchülerIn
	4
	3
	3
	4
	4
	3
	3
	3
	2
	3
	4
	2
	3
	3
	1
	3
	3
	2
	2
	2
	3
	
	

	6. SchülerIn
	4
	3
	2
	2
	4
	3
	2
	2
	2
	4
	3
	4
	2
	2
	2
	2
	3
	1
	2
	3
	1
	
	

	7. SchülerIn
	4
	4
	1
	3
	4
	5
	2
	1
	2
	1
	3
	5
	5
	1
	2
	4
	3
	1
	1
	1
	1
	
	

	8. SchülerIn
	5
	2
	3
	5
	4
	3
	3
	1
	4
	3
	4
	3
	5
	3
	3
	2
	5
	2
	4
	4
	1
	
	

	9. SchülerIn
	5
	1
	3
	4
	4
	4
	4
	3
	3
	3
	2
	3
	4
	3
	4
	3
	3
	2
	3
	3
	2
	
	

	10. SchülerIn
	5
	5
	4
	5
	5
	4
	4
	4
	4
	5
	5
	4
	5
	5
	4
	5
	5
	5
	5
	3
	4
	
	

	11. SchülerIn
	4
	3
	2
	3
	4
	3
	5
	3
	4
	5
	5
	4
	4
	3
	4
	4
	5
	4
	3
	2
	3
	
	

	12. SchülerIn
	5
	3
	2
	5
	4
	4
	2
	1
	3
	4
	4
	4
	3
	5
	1
	5
	4
	3
	3
	4
	4
	
	

	13. SchülerIn
	5
	4
	1
	5
	4
	3
	4
	3
	2
	2
	3
	1
	5
	5
	1
	5
	4
	4
	2
	3
	3
	
	

	14. SchülerIn
	4
	2
	1
	5
	4
	3
	5
	2
	5
	5
	5
	4
	4
	3
	2
	3
	3
	3
	3
	4
	4
	
	

	15. SchülerIn
	4
	3
	2
	3
	5
	2
	1
	3
	2
	3
	3
	5
	2
	3
	1
	3
	3
	1
	1
	5
	3
	
	

	16. SchülerIn
	4
	4
	2
	2
	3
	3
	5
	3
	2
	1
	5
	2
	2
	4
	1
	5
	3
	1
	4
	4
	4
	
	

	17. SchülerIn
	5
	1
	1
	4
	4
	5
	5
	5
	5
	4
	1
	5
	5
	1
	3
	4
	4
	5
	3
	4
	3
	
	

	18. SchülerIn
	4
	1
	1
	4
	1
	3
	3
	2
	4
	3
	1
	3
	5
	3
	1
	3
	3
	2
	2
	2
	2
	
	

	19. SchülerIn
	5
	3
	2
	4
	4
	3
	2
	3
	5
	4
	3
	4
	4
	5
	2
	3
	4
	2
	3
	4
	3
	
	

	20. SchülerIn
	5
	4
	3
	4
	4
	4
	5
	3
	4
	4
	3
	3
	5
	5
	2
	4
	4
	5
	3
	4
	4
	
	

	21. SchülerIn
	5
	3
	2
	4
	3
	3
	4
	4
	3
	5
	4
	3
	3
	5
	3
	4
	5
	4
	4
	3
	3
	
	

	22. SchülerIn
	5
	2
	3
	4
	2
	2
	4
	3
	5
	5
	3
	4
	3
	3
	1
	5
	2
	4
	3
	4
	3
	
	

	23. SchülerIn
	4
	4
	3
	2
	4
	4
	4
	4
	3
	5
	5
	4
	5
	4
	4
	3
	5
	2
	2
	4
	1
	
	

	24. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	25. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	26. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	27. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	28. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	29. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	30. SchülerIn
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Mittelwert
	4,43
	2,81818182
	2,36
	3,77272727
	3,77272727
	3,40909091
	3,22727273
	2,66666667
	3,31818182
	3,63636364
	3,5
	3,54545455
	3,90909091
	3,40909091
	2,40909091
	3,68181818
	3,68181818
	2,72727273
	2,77272727
	3,38095238
	2,72727273
	
	

	Standardabw.
	0,497929598
	1,07180237
	1,02
	1,16509142
	0,90110125
	0,88723733
	1,37945372
	1,08379111
	1,10315101
	1,18879062
	1,15797629
	0,9875255
	1,08330684
	1,23063512
	1,26703271
	1,01741042
	1,06114705
	1,32053082
	0,95020659
	0,99886557
	1,05234881
	
	

	gut
	5-3,5
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Unterricht gestalten
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	kann viel im Fach
	4,43
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	gliedert Unterricht gut
	3,227272727
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	freudig und zuversichtlich
	3,772727273
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	hält Versprechen
	3,380952381
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	gibt klare Anweisungen
	3,636363636
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	intersannter Unterricht
	2,727272727
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Lernen für späteres Leben
	2,727272727
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Mittelwert
	3,42
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Standardabw.
	0,560518283
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	gut
	4 - 4,5
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Beziehungen fördern
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	arbeitet an der Klassengemeinschaft
	2,818181818
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Er redet über Unterricht und Klasse
	3,772727273
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	versuchtauch bei Schwierigkeiten zu verstehen
	3,318181818
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Er läßt uns viel selbst entscheiden
	2,772727273
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	ist offen und ehrlich
	3,5
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	hat Humor
	3,681818182
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Ich glaube er mag uns
	3,409090909
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Mittelwert
	3,324675325
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Standardabw.
	0,363984064
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	gut
	3,5 - 4,5
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Verhalten kontrollieren
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Schüler wissen, welches Verhalten erwartet wird
	3,681818182
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Unterrichtsbeschäftigung wird überprüft
	3,909090909
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	bemerkt Klassenverhalten
	2,36
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	ständige Arbeits- und Leistungskontrolle
	3,409090909
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Loben bei gutem Verhalten
	3,318181818
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Eingriffe bei unangepaßtem Verhalten
	3,545454545
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Sanktionserwartung der Schüler
	2,409090909
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Mittelwert
	3,233766234
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	Standardabw.
	0,564300285
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	

	gut
	3 - 4,5
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	
	


� Vgl. Tabelle von Herrn Sieland im Material zum Seminar „Potenziale und Risikofaktoren“ zum SoSe 2003
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